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Grüne Erde kommt aus den Bergwerken ,

solche wird mit Gummiwasser abgerieben .
Wann man Grünspan mit Weinessig und Ä " / "

Weinstein abreibet , so wird eine sehr schöne grü - MN
neFarb , welche , je älter sie wird , je schöner sie wird . »M »

So man Umbra brennet , wird er desto feiner ,
man reibet solchen nur bloß mit Wasser ab . Mgtk

Gekochter Nuß ( öiltre ) wird von Ofenruß ge - ,zK >schi
macht , welchen man mit Gummiwasser reibet , hiul k
Andere wollens mit Weinessig haben . Äl 6

Viertes Capitel .

Wie man die tauglichsten Farben
zum Tuschen erkennen soll . - Ns>i!

<^ ie Rauchlampen oder Druckerschwärz
muß so dunkel , als mans haben kan , aus -

erlesen werden , der nichts rothes bey sich führet , ,
zugleich leicht und nicht sandig seye . ^ !W

Was die Sinesische Dinte oder schwarze
Tusch anlanget , ist diese zu erwählen , so am be - ^ Ett
sten fließet , und nicht ausgelöschet werden kann , Mtm
wann man sie aufgetragen ; die auch wol zusam -
men hänget , und wol vereiniget ist .

Was die gemeine Dinte detrift , ist diese die
beste , in welcher siä) nichts von Vitriol und Gall - ^ gkŝ

apfeln gesetzet hat , und die mit Wasser , und nicht >>! k»M
mit Wein angemachet ist . ^ « tcr

Das ( weiße ) Bleiweiß muß lind und sehr '
weiß seyn .

Den Jndig belangend , ist derjenige der beste ,
der sehr hoch an der Farbe , und der sehr fein ist . '

Tur-
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Turnesol ist sshr gut , waNn man ihn mit ei««

Nem Messer zerschnitten , und er schön dunkelblau
ausstehet , und wohl zusammen hänget .

Citronen und goldgelber Massicot , davon
die zartesten die besten sind .

Operment , so maus in Stücken kauffet , soll
man den gelbsten erwählen , und nicht denjenigen -
der grün scheinet .

Neagal soll schön gelb und dichte seyn .
8cil cle Orsin cle Orsin ) muß Mit

( weiß ) Bleiweiß und mit Trojanisch weiß ge¬
macht werden , diegelbeste ist die beste .

Berggelb Muß nicht sandig , UNd fein dichte
styn . Um sich dessen zu bedienen , muß man ihn
wohl abreiben , und als einen Teig in einem mit
Brunnenwasser angefüllten Glas liegen las¬
sen , und das Obere abgießen , oder aber , wann
man dessen gebrauchen will , nimmt Man es mit
einem Löffel ab . Was im Glase übrig bleibet-
kaN zu andern Sachen empioyret werden .

Unter dem Saffran muß der rdtheste ausge¬
suchet werden .

Gummigukti muß rein und dunkelgelb serM
Die Körner voN Avignon müssen grün uttö

allererst gesammlet seyn .
Die englischblaue Asche muß stibtil , und

hoch an der Farbe seyn .
. Ultramarin , der am höchsten ander Farbe /

ist der beste . ,
. Der Zinnober soll schön roth aussehen , und
nicht schwärzlich seyn , es giebt einige , so Meng
zum Betrug darunter mischen , Da muß man

E sich
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sich wohl vorsehen - Man thut besser , daß man
selben in Stücken kauft , und selbst zubereitet , so
wird man nicht betrogen .

Die Meng muß klar , schönfärbig und nicht
mistig seyn .

Der Lack soll fein , und an der Farbe hoch seyn .
Der Carmin muß rein , und von einer schonen

Purpurfarbe seyn .
Der Blutstein oder Rodel muß weich und

roth seyn .
Die draunrothe Erde soll dunkclroth , und

nicht öleichroth ausleben ; Man praparirt sie
wie Berggelb , wann man selbe gebrauchet .

Vom Brasilienholz soll man das rötheste
und feineste , welches ohne Riffe ist , erwählen .

Distillirtgrün muß hellklar , die Safftgrün
aber dunkel seyn . .
- Die grüne Erde soll nicht von mancherley

Fachen seyn z , wie braunschwarz an gewissen
Orten , mrv bräüngelb in andern , sondern über¬
all einlärbig , bleich und dunkelgrün .

Grünspast muß von einer hellen Grüne seyn ,
und muß nicht weiß aussehen .

Umbra muß subtil und fein seyn ; Allein weil
er grob und rauh befunden wird , muß man ihn
wie Berg ^ elb zum Gebrauch praparircn .

Der gekochte Ruß muß von einer schwarzen
und schwarzgelben Farbe seyn .

Fünftes Capitel .
Von den tauglichen Penfeln zunl

Tuschen .
o man mit Oelfarben mahlet , siehet man
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